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Das Krumbad präsentiert ab sofort bis Ende Februar eine Fotoausstel-
lung mit dem Titel „Facetten der Porträtfotografie“. In den Fluren des
Heilbades sind zehn Werke der Fotografin Claudia Steinle aus Ursberg-

Bayersried zu sehen. Zu den Porträts kommen noch etwa 15 weitere
Landschaftsbilder, Panoramaaufnahmen und Weihnachtsmotive von
Steinle hinzu. Foto: Claudia Steinle

Kopf, Schulter, koa Hals

Günzburg Nach der Auftaktveran-
staltung im Jahr 2011 suchen die
Regionalmarketing Günzburg und
der Verein Dillinger Land nun zum
zweiten Mal regionale Künstler und
Talente aus den Bereichen Musik,
Tanz, Sport und Kleinkunst für den
Talentwettbewerb „Stars der Regi-
on – Zeig Dein Talent!“ Die Veran-
staltung der beiden Tourismusorga-
nisationen findet am 24. März 2012
auf den Showbühnen im Legoland
Deutschland statt.

Regionale Bühnenkünstler und
Darsteller, die ein besonderes Un-
terhaltungstalent besitzen, haben
seit Montag die Möglichkeit, sich
für die zweite Auflage von „Stars
der Region“ zu bewerben. Das ent-
sprechende Bewerbungsformular
steht ab diesem Zeitpunkt auf der
Internetseite www.familien-und-
kinderregion.de/starsderregion zum
Download bereit.

Sowohl Solokünstler als auch
Gruppen aus der Region können
sich bis spätestens 6. Februar be-
werben. Die Künstler und Talente
können dem ausgefüllten Bewer-
bungsbogen einen Film beziehungs-
weise ein Hörbeispiel ihres Könnens
auf DVD oder CD beifügen. Auch
Fotos, Zeitungsartikel oder Inter-
netlinks sind willkommen. An-
schließend wählen die Regionalmar-
keting Günzburg und der Verein
Dillinger Land gemeinsam mit Le-
goland-Vertretern die Teilnehmer
des Wettbewerbs aus. Der Star der
Region darf sich auf tolle Preise
freuen. Dem Sieger, der gemeinsam
von einer prominenten Jury und von
den Parkbesuchern bestimmt wird,
winken ein Überraschungspreis im
Wert von 1000 Euro sowie ein wei-
terer Auftritt im Legoland in der
kommenden Saison. (zg)

O Informationen bei der Regionalmar-
keting Günzburg GbR, Wirtschaft und
Tourismus, An der Kapuzinermauer 1,
89312 Günzburg, E-Mail: ser-
vice@landkreis-guenzburg.de, Telefon
(08221) 95-140.

Wer wird der
nächste „Star
der Region“?

Jetzt werden
Anmeldungen
angenommen

Im Einklang mit
dem Gotteshaus

Adventskonzert Musikverein Deisenhausen
und Jungbläser in der St.-Stephan-Kirche

Deisenhausen Der Musikverein Dei-
senhausen unter der Leitung von
Konstantin Eheim gestaltete jüngst
das Adventskonzert zusammen mit
den Jungbläsern in der St.-Stephan-
Kirche. Eröffnet wurde es von den
Jungbläsern unter der Leitung von
Carolin Bürzle mit den vorweih-
nachtlichen Liedern „Lasst uns froh
und munter sein“ und „Wir sagen
euch an den lieben Advent“.

Nach der Begrüßung durch den
Vorsitzenden Georg Bürzle zog der
Musikverein mit dem bekannten
Stück „Morning has Broken“ von
Pavel Stanek seine Zuhörer in den
Bann. Die Marketenderinnen Mag-
dalena Hofmiller und Sophia Bürzle
führten durchs Programm und kün-
digten mit dem nächsten Stück ei-
nen besonderen Höhepunkt an. Di-
rigent Konstantin Eheim hatte das
anspruchsvolle „Adagio“ des Klari-
netten-Konzertes von Wolfgang
Amadeus Mozart ausgewählt und
Solist Florian Hopfenzitz verbreite-
te musikalischen Zauber in der Kir-
che. Als Kontrast folgte dann die

Ouvertüre „Concordia“ von Wil-
helm Koenen, die mit modernen
Swingpassagen, aber auch getrage-
nen, choralartigen Teilen für Ab-
wechslung und Unterhaltung sorg-
te.

Freilich durfte eine Weihnachts-
geschichte nicht fehlen, ehe der Mu-
sikverein das schottische „Auld lang
Syne“, welches Simon Felder arran-
giert hat, zum Besten gab. Während
des weihnachtlichen Abschiedsstü-
ckes „Happy X-mas“ konnten die
Besucher nochmals die besondere
Atmosphäre der St.-Stephans-Kir-
che auf sich wirken lassen und sich
auf die bevorstehende Advents- und
Weihnachtszeit einstimmen. Als
Zugabe folgte das Stück „Highland
Cathedral“, welches mit seiner aus-
drucksstarken Melodie die Zuhörer
noch ein letztes Mal fesselte. Ab-
schließend spielten der Musikverein
und die Jungbläser zusammen
„Fröhliche Weichnacht überall“.
Beim anschließenden gemütlichen
Beisammensein gab es im Gollmit-
zerhaus Kaffee und Kuchen. (zg)

Von Mozart bis Wilhelm Koenen reichte das Spektrum beim Adventskonzert des Mu-

sikvereins Deisenhausen in der St.-Stephan-Kirche. Foto: Musikverein
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Das Leben lieben, um es wirklich zu leben
Theater Ursberger Gymnasiasten spielen „Unsere kleine Stadt“

VON CHRISTIAN PAGEL

Ursberg Öde, provinzielle Lange-
weile – ist das der Grundstoff, aus
dem man ein spannendes Theater-
stück machen kann? Der amerikani-
sche Dichter Thornton Wilder
schaffte dieses Kunststück mit sei-
nem 1938 veröffentlichten Drama
„Unsere kleine Stadt“. Und den
Schülern des Oberstufentheaters am
Ringeisen-Gymnasium der St. Jo-
sefskongregation gelang es unter ih-
rem Leiter Andreas Eberle, dieses
mit einem Pulitzer-Preis ausge-
zeichnete Stück eindrucksvoll in
Szene zu setzen.

„Unsere kleine Stadt“ spielt in
der fiktiven Kleinstadt Grover’s
Corners im US-Bundesstaat New
Hampshire. Die Handlung gliedert
sich in drei Akte. Zuerst werden die
Zuschauer in „Das tägliche Leben“
in diesem durchschnittlichen Ort
eingeführt. Man lernt zwei benach-
barte Familien kennen: die Arztfa-
milie Gibbs und die Journalistenfa-
milie Webb. Eine Romanze der bei-
den Kinder George Gibbs und Emi-
ly Webb deutet sich an, doch viele
Nichtigkeiten sind ebenso wichtig.

Das Stück ist sehr modern konzi-

piert, denn der Zuschauer wird aus
seiner Konsumhaltung immer wie-
der herausgerissen, wenn die Spiel-
leiterin und deren Assistentin in Ak-
tion treten und die Zusammenhänge
erklären. So zeigen sie im zweiten
Akt in einem Rückblick, wie sich
George und Emily kennenlernen,
am Ende wird den Zuschauern dann
die Hochzeit vorgeführt. Der letzte
Akt spielt auf dem Friedhof von
Grover’s Corners. Hier lösen sich

räumliche und zeitliche Zusammen-
hänge völlig auf. Emily ist bei der
Geburt ihres zweiten Kindes gestor-
ben und landet nun im Reich der
Toten. Sie erhält die Möglichkeit,
aus dem Jenseits herabzuschauen
und einen Tag ihres Lebens noch
einmal zu erleben. Erst hierbei er-
kennt sie, wie nichtig die Dinge
sind, mit denen sich die Lebenden
beschäftigen. Emily kehrt resigniert
ins Totenreich zurück.

Der Blick auf die Belanglosigkei-
ten des Lebens war höchst unter-
haltsam. Der Esel Betsy der Milch-
frau Howie Newsome, von dieser
durch pantomimisches Streicheln
und gutes Zureden dargestellt, wur-
de noch als rein komisches Element
wahrgenommen. Doch schon die
überdrehte Mrs. Soames, die alles
„entzückend“ fand, hatte ein ande-
res Kaliber: Man lachte, dachte sich
aber: So eine kenn’ ich auch! Und

spätestens als klar wurde, dass der
komische Auftritt des Chorleiters
auf seine Alkoholkrankheit zurück-
zuführen ist, blieb einem das Lachen
im Halse stecken.

Ist das Leben in dieser kleinstäd-
tischen Gesellschaft denn überhaupt
lebenswert? Thornton Wilder for-
mulierte es so: „Du musst das Leben
lieben, um es wirklich zu leben, und
du musst wirklich lieben, um das
Leben zu lieben!“ Die Zuschauer
zollten den Darstellern und dem Re-
gisseur großen Beifall.

Bei vielen Theaterkennern der
Region ist die Ursberger Bühne fest
etabliert. So reisten zahlreiche Besu-
cher auch wieder aus dem Augsbur-
ger Raum an, unter ihnen auch zum
wiederholten Male der ehemalige
Chefredakteur der Augsburger All-
gemeinen, Gernot Römer, der es
wieder „Großartig!“ fand.

Für das Frühjahr kündigte Thea-
terleiter Andreas Eberle zwei weite-
re Produktionen an: Im April
kommt „Der Besuch der alten
Dame“ von Dürrenmatt und bereits
im März wird unter der Regie von
Dominik Ritter Bert Brechts „Der
gute Mensch von Sezuan“ zu sehen
sein. (zg)

Mit „Unsere kleine Stadt“ wurde im Kellertheater wieder ein besonderer künstlerischer Akzent gesetzt. Foto: Pagel

Kurz gemeldet

KIRCHHEIM

Jahresabschlusskonzert des
Blasorchesters Kirchheim
Das Blasorchester Kirchheim ver-
anstaltet am Sonntag, 18. Dezem-
ber, um 14 Uhr das alljährliche Jah-
resabschlusskonzert in der Schul-
turnhalle der Volksschule Kirch-
heim. Es steht unter dem Motto
„Spanien“. Gespielt werden „Car-
men Ouvertüre“, „El Camino
Real“, „Danza Colorista“ und viele
weitere spanische Melodien. (zg)

ICHENHAUSEN

Die Soulmates bringen Soul
und Funk auf die Bühne
Mit heißen Funk- und Soulsongs
wollen die elf Musiker der Soulma-
tes den Gästen am Samstag, 17. De-
zember, im Dilldapper-Saal in
Ichenhausen einheizen. Einlass ist
ab 19 Uhr, Beginn ist eine Stunde
später. (zg)

O Kartenvorverkauf im Theatercafé in
Ichenhausen, Telefon (08223) 5214.

mentalmusik erreichten höchste
Qualität. „Engel singen Jubellie-
der“, die Hirtenmusik von Wolf-
gang Amadeus Mozart verzauberte
die andächtig lauschenden Zuhörer.
„Stille Nacht, heilige Nacht“ bildete
den Abschluss des besinnlichen Ad-
ventsabends. (liss)

Bach. Die Gesamtleitung hatte
Bernhard Löffler. Die kleine Kapel-
le im Krumbad war der ideale Ort
für dieses Konzert. Die Atmosphäre
in der Kapelle vermittelte den Besu-
chern eine fast intime Stimmung.
Die Akustik in der Kirche war ein-
fach perfekt. Gesang und Instru-

Krumbach „Der Heiland ist gebo-
ren“: In der Hauskapelle Bad
Krumbad wurde jüngst ein beson-
derer zweiter Advent gefeiert. Dr.
Georg Simnacher las „Schwäbische
Weihnacht“ von Arthur Maximilian
Miller. Simnacher las den Text im
schwäbischen Dialekt, ruhig, mit
wohlklingender, fast liebevoller
Stimme. Der Frauenchor „Corda
Vocale“ und weitere Musiker boten
stimmungsvolle weihnachtliche
Musik.

Mit ihrer klaren Sopranstimme
trug Ingrid Fraunholz „Ave Maria“
oder „Schlafe, Schlafe“ von Schu-
bert hingebungsvoll vor. Der Chor
sang die Botschaft der Engel bewe-
gend und sehr stimmungsvoll.
Kraftvoll spielte Thomas Seitz auf
der Trompete das Lied: „Es ist ein
Ros entsprungen“. Die 13-jährige
Lea Maria Löffler glänzte mit ihrem
Spiel auf der Harfe. Sie untermalte
das „Ave Maria“ der Sängerin. Mi-
chael Distler begleitete einfühlsam
den gelesenen Text von der „Volks-
zählung“ mit dem Präludium von

Weihnachten im Dialekt
Krumbad Besondere Stimmung bei der Lesung mit

dem früheren Bezirkstagspräsidenten Georg Simnacher

Im Krumbad wurde die Schwäbische Weihnacht von Arthur Maximilian Miller vorge-

tragen. Den Text las Georg Simnacher (vorne links). Untermalt wurde der besinnliche

Abend vom Frauenchor Corda Vocale. Foto: Elisabeth Schmid


